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BEZIRK BADEN Acht bäuerliche
Betriebe in Niederösterreich
dürfen ab sofort die österreich-
weite bäuerliche Marke „Gutes
vom Bauernhof“ führen – dabei
sind zwei Betriebe aus dem Be-
zirk Baden.

Familie Frühwirth, die in
Teesdorf verschiedene Betriebs-
zweige betreibt und die Familie
Schachl aus Bad Vöslau, wo
Christine und Harald Schachl
ein Weingut führen.

Und Tochter Alexandra ist
auch mit dabei, immerhin hatte
sie die Idee, sich um das Güte-
siegel zu bewerben. „Ja, zum
Glück hat sie gesagt, bewerben
wir uns, machen wir mit“, lacht
ihre Mutter Christine. Seit 2020
ist der Betrieb als „Nachhaltig
zertifizierter Betrieb“ ausge-
zeichnet, damit auch die nächs-
te Generation einen guten Start
hat.

Neben dem Verkauf in der
Kellerei und während der Aus-
steckzeiten am Heurigen, findet
man ein ausgewähltes Sorti-
ment auch in der Regio-Box vis-
a-vis vom Bad Vöslauer Bahn-
hof. Der Betrieb befindet sich in
der Kernstockgasse 4 mitten in
Bad Vöslau, ausgesteckt wird in
Gainfarn an der Adresse „Am
Felde 1“.

Während der Gütesiegelver-
leihung war die ganze Familie
unabkömmlich, „wir hatten
ausgesteckt und alle Hände voll
zu tun“, sagt Christine Schachl.

Übe 250 Jahre lang erzeugt

Hier isst man
„Gutes vom
Bauernhof“
Die Betriebe von Christine und Harald
Schachl aus Bad Vöslau und der Familie
Frühwirth aus Teesdorf ausgezeichnet.

die Familie Weine, Traubensaft,
Weinbrand und Tresterbrand.
Schrittweise wurde das Weingut
auf derzeit 14 Hektar Anbauflä-
che ausgebaut. Was mehr und
mehr schwinde, sei das Ver-
ständnis der Menschen für die
Landwirtschaft und den Wein-
bau. Alexandra Schachl wünscht
sich, „dass die Arbeit der Wein-
und Ackerbauern wieder einen
selbstverständlichenWert in der
Gesellschaft erfährt“.

Abschätzige Bemerkungen,
wenn man mit dem Traktor
durch dieWeingärten fährt, sind
keine Seltenheit. Dass sich die
schöne Kulturlandschaft in den
Weingärten nich von alleine er-
hählt, daran denken nicht viele.

Auf die Hühnerhaltung
kommt es an
Die Familie Frühwirth ist in der
Teesdorfer Hauptstraße 5 zu-
hause. Ihr Spezialgebiet ist die
Hühnermast, produziert wer-
den Hühnereier und Frisch-
fleisch vom Geflügel.

Ihr Ackerbaubetrieb um-
fasst rund 100 ha Fläche, sie hält
Legehennen und Mastgeflügel.
Ein weiteres Betriebsstandbein
ist die Vermietung von Zimmern
im Rahmen von „Urlaub am
Bauernhof“.

Vermarktet werden die Eier
im Selbstbedienungshofladen.
An ausgewählten Ab-Hof-Tagen
gibt es das Frischfleisch vom
Geflügel.

Sabine Frühwirth freut das
Gütesiegel sehr, „denn wir pro-
duzieren in kleinen Mengen,
verkauft werden kann nur das,
was wirklich da ist“.

Auf die Idee, Legehennen zu
halten, ist die Direktvermark-
terin gekommen, „weil es mir
immer so leid getan hat, wenn
Essensreste weggeschmissen
werden mussten. Die Frage war,
sperren wir Schweine ein oder
Hühner?“, erinnert sich Früh-
wirth. Jede Legehenne hat zwei
Quadratmeter Platz – „das kön-
nen wir uns leisten, weil wir
mehrere Betriebsstandbeine
haben“, erläutert Frühwirth.

Die Masthühner kamen
später hinzu, aber auch hier gilt:
klein ist fein. Schlachtreif - die
Hühner werden stressfrei direkt
am Hof geschlachtet – werden
gleichzeitig maximal 30 bis 35
Hühner. Platz ist also auch für
die Masthühner garantiert.

„Wir haben mehrere Stand-
beine, deshalb können und wol-
len wir uns eine Hühnerhaltung
in diesem kleinen Stil erlauben“,
sagt Frühwirth – „und den
Unterschied schmeckt man
auch“.
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GÜTESIEGEL

 Christine und Alexandra Schachl im Weinkeller.
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 Gutes vom Bauernhof -Projektleiter Simon Kaiblinger, LK-NÖ-Vizepräsident
Lorenz Mayr, Johann Höfinger, Obmann des Landesverbandes für bäuerliche
Direktvermarkter, Philipp Frühwirth, Sabine Frühwirth und Landwirtschafts-
kammer NÖ-Präsident Johannes Schmuckenschlager
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MASKOTTCHENWAHL

Deine Stimme bestimmt
unser Maskottchen!

Eichhörnchen

Fledermaus

Hase

Entscheide 
mit und 
gewinne!
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BAD VÖSLAU Diese Idee wurde
nicht nur in die Realität umge-
setzt, sondern im Lauf der Zeit
ständig verbessert. Sohn Timon
Klenkhart ist mittlerweile in die
Firma mit eingestiegen und hat
vor kurzem zwei Handwerker
aufgenommen. Die Vorauswahl
für die Bewerberinnen und Be-
werber hat AMS-Berater Björn
Tomenendal getroffen. Denn
wie bezeichnet man einen Be-
ruf, bei dem die Ausführenden
eigentlich alles können müssen
- Kfz-Spengler? Kfz-Elektriker?

Abenteuer auf Rädern
Vor 30 Jahren hatte Arno Klenkhart die Idee, die Ladefläche
von Pick-ups mit Kabinen in ein Auto zu verwandeln, in dem
auch übernachtet werden kann. Dafür braucht es Tüftler.

- alle diese Bezeichnungen tref-
fen den Nagel nicht ganz auf
den Kopf.

„'Tüftlermentalität' haben
wir auch noch dazugeschrieben,
und das bringt es ganz gut auf
den Punkt“, sagt Tomenendal.
Denn es geht darum, die entwe-
der abnehmbaren oder fix mon-
tierten Pick-up Aufbauten indi-
viduell nach Kundenwünschen
zu gestalten. Mit Dusche und
Waschmöglichkeit, Küchenzei-
le, der entsprechenden Licht-
ausstattung und einer Schlaf-
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PICKUP-KABINENAUFBAUTEN

plattform.

Frischer Schwung dank
zwei neuer Mitarbeiter
Der Neustart mit den zwei neu-
en Mitarbeitern „ist sehr gut ge-
lungen“, sagt Klenkhart. Er führt
durch den Betrieb und seine
Ausführungen veranschauli-
chen, dass eine Aufbaukabine
ein sehr individuelles Produkt
ist. Der Aufbau muss möglichst
leicht und trotzdem stabil sein.
Die Kabinen-Rohlinge bestehen
aus Glasfaserlaminat und wer-
den in Polen gefertigt. Das hat
auch seinen Preis. Eine Kabine
kostet zwischen 40.000 und
100.000 Euro.

„Die Kunden kommen mit
ihrenWünschen zu uns. Wir ver-
suchen diesen so weit wie mög-
lich entgegen zu kommen, auch
wenn wir eine gewisse Standar-
disierung anstreben“, erläutert
Klenkhart.

So will die Firma in Zukunft
verstärkt mit Händlern in
Deutschland und der Schweiz
zusammenarbeiten, damit
potenzielle Kunden Anschau-
ungsmaterial und Produkt-

informationen direkt bei diesen
beziehen. Wer sich aktuell einen
Pick-up Aufbau bestellt, muss
mit einer Lieferzeit von einein-
halb bis zwei Jahren rechnen.
„Das ist in dieser Branche ganz
normal“, sagt Klenkhart.

Seine Kabinen sind europa-
weit gefragt, denn solche mit
handwerklichem Geschick aus-
gestattete Kabinen produziert in
der Form wie Geocar „kein
Unternehmen“, sagt Kleinhart.
Und noch ein Plus kommt hinzu
- die Geocar-Kabinen sind aus
einem Stück gefertigt, es gibt
keine Nähte, die brüchig oder
undicht werden könnten.

Der Vorteil der Pick-up Ka-
binen ist, dass sich ein Pick-up
auch offroad bewegen kann -
während klassische Camping-
wagen auf herkömmliche As-
phaltstraßen angewiesen sind.

Doch nicht nur Zivilperso-
nen mit Hang zum Abenteuer
interessieren sich für Klenk-
harts Produkte. So wird bei Geo-
car gerade ein Prototyp für die
Slowenische Zivilschutzbehör-
de gebaut. Von dieser Kabine
aus soll zukünftig die Drohnen-
steuerung erfolgen, falls Wald-
brände Drohnenerkundungs-
flüge notwendig machen. „Es
gibt sicher ganz viele Szenarien,
bei denen Pick-ups mit entspre-
chenden Aufbauten einen we-
sentlichen strategischen Beitrag
leisten können“, ist Klenkhart
überzeugt.

 AMS-Vertreter besuchten die Firma Geocar: Christof Blüm, Leiter Service für
Unternehmen, Björn Tomenendal, Berater Service für Unternehmen, AMS-Lei-
terin Baden Christine Grill-Eisner und Geocar-Chef Timon Klenkhart.
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